Von Senftenberg nach Marga (Brieske-Ost), z.B. 14:25 ab Busbahnhof; Rückfahrt ab Brieske-Ost z.B. 16:38 via Senftenberg, Lübbenau, z.B. 19:14 an Berlin-Ostbhf., 19:24 Berlin-Hbf. 
Preis inkl. Führung, Besichtigung(en) 9,-€

Bitte wegen notwendiger Absprachen anmelden bis 19.02.2015!

Montag, 9. März 2015

Berliner Stadtwanderung 2015
II. Entlang des Nordgrabens 1
Der Graben beginnt in der Nähe des S-Bahnhofs Blankenburg, nahe der Karower Teiche, verläuft durch die Berliner Ortsteile Französisch Buchholz, Nordend, Rosenthal, bildet unter anderem die Grenze zwischen dem Märkischen Viertel und Wilhelmsruh, weiter über Wittenau und Borsigwalde und endet als Zufluss zum Tegeler Fließ. Obwohl das Bauwerk erheblich in den natürlichen Kreislauf eingriff, entwickelten sich inzwischen durchaus reizvolle Partien, um im Frühjahr oder Herbst Einblicke in die Tier-

und Pflanzenwelt zu haben. Die erste Etappe führt uns bis zum Botanischen Volkspark südlich des „Berliner Dorfes“ Blankenfelde...
Treff: 10:30 S-Bahnhof Blankenburg

Weg/Dauer: ca. 7 ½ km/ca. 2 ½ - 3 Std. 
Preis: 5,-€  

Bitte anmelden bis 2.3.2015!

Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail neu: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de
Beiersdorffs
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Zur heutigen Wanderung (28.02.2015)
Bahntour 
Grossenhain – historische Stadt 
im Sächsischen Elbland

Großenhain bezeichnet sich gern als „freundliche Stadt im Grünen“ und gilt als eine der ältesten Städte Sachsen-Meißens. 

Der Ort wurde 1205 als Hayn erstmals urkundlich erwähnt. dabei wird das Getreidemaß mensura Haynensis genannt, das als Maßeinheit für Zinszahlungen mehrerer Dörfer festgelegt wird, woraus man schließen kann, dass der Ort zu diesem Zeitpunkt schon eine gewisse regionale Bedeutung hatte. 1254 wurde der Ort als civitas erwähnt. 1291 wurde auf Geheiß Friedrichs des Freidigen und seines Bruders Dietzmann die Stadt befestigt und eine Stadtmauer erbaut. Im Jahre 1292 wurde die Stadt durch die Markgrafen von Brandenburg erfolglos belagert. 

Von 1312 bis 1316 gehörte Hayn zu Brandenburg, als Pfand für das Lösegeld des in Gefangenschaft geratenen Friedrich. Die Stadt (Großen)Hayn schloss 1398 zusammen mit den Städten Dresden, Meißen und dem Oberlausitzer Sechsstädtebund einen Vertrag zur Erhöhung der Sicherheit der Hohen Landstraße ab, die von Leipzig über Wurzen, Oschatz, (Großen)Hain, Kamenz, Bautzen, Görlitz nach Breslau und weiter nach Osten führte. Direkt am Kreuzungspunkt der „Via Regia“ und der „Sächsischen Salzstraße“ gelegen, erlangte Großenhain eine große Bedeutung als Fernhandels- und Tuchmacherstadt. 
Im Jahre 1429 wurde die Stadt durch die Hussiten zerstört.

Im 15./16. Jahrhundert erlebte die Stadt eine Blütezeit als bedeutender Handelsstandort.

Am 8. Juni 1744 wurde Großenhain durch den größten Stadtbrand seiner Geschichte vollständig zerstört. Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts war Großenhain manchmal, nach dem Wiederaufbau nach dem Stadtbrand 1744 fast ständig mit Garnisonen belegt. Zuerst waren es vor allem Infanteriebataillone, nach den Koalitionskriegen Kavallerie, für die ab 1875 die Kaserne errichtet wurde. Die zwei am längsten in Großenhain stationierten Regimenter waren zum einen das Linien-Infanterie-Regiment „Prinz Anton“ und das 1. Husaren-Regiment „König Albert“ Nr. 18, dessen letzter Ehrenoberst KönigFriedrich August III. war, der in diesem Regiment auch seinen Militärdienst ableistete. Zwischen den Weltkriegen waren zwei Schwadronen Reichswehrkavallerie stationiert und während des Zweiten Weltkrieges wurde eine Remonteschule eingerichtet. Die NVA hatte das Panzerregiment 16 „Leo Jogiches“ in Großenhain stationiert.
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Montag, 2. März 2015 nachmittags

Berliner Kieze – Berliner Geschichte(n)
Charlottenburg – Vom Klausenerplatz

zum Lietzensee 
Es geht quasi durchs Wohnzimmer Charlottenburgs, beginnend gegenüber vom Schloss Charlottenburg, in Anknüpfung an unsere vorige Tour um das alte Lietzow geht es durch den mitunter noch kleinstädtisch geprägten Teil der einstigen Residenzstadt – den Kiez „Klausenerplatz“ zwischen Danckelmann- und Schloßstraße, hinüber zur Suarezstraße bis wir abschließend auf den Lietzensee blicken...

Treff: 13:30 Bus-Haltestelle (z.B. M 45 Zoo – Spandau, Johannesstift) Klausenerplatz (eine hinter Schloss Charlottenburg) (z.B. Wuhletal 12:20 oder 12:30 bis Zoo, ab dort am Bussteig 3 mit M 45 z.B. 13:11)
Preis: 4,-€ Bitte anmelden bis 23.2.2015!

Donnerstag, 5. März 2015

Märkische Städte – Senftenberg

Die Innenstadt mit dem Marktplatz, dem Schloss und dem festungsartigen Ausbau der Bastion sind sicherlich mit einigen Hintergrundgeschichten ein Höhepunkt dieser Tour, aber wir haben auch vorgesehen der historischen Bergarbeitersiedlung Marga im Ortsteil Brieske einen Besuch abzustatten. Aber sicher spielt auch der weithin größte künstliche See eine Rolle.
Treff: 9:30 Berlin-Ostbahnhof, Schalterhalle, Abfahrt RE 2 Richt. Cottbus 9:44 im 2. Wagen; Umstieg in KW in RB 19
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Dort steht unter anderem das historische Amtshaus mit der heutigen Karl-Preusker-Bücherei. 1966 fand hier die Büchersammlung ein Zuhause, die Preusker mit seinen Freunden bereits 1828 als Volksbibliothek eröffnete - der ersten öffentlichen Bücherei in ganz Deutschland. Ein historischer Buchbestand ist vorhanden. Das Amtshaus weist eine Besonderheit auf: Reste der spätgotischen Klosterkirche bilden hier die Südwand und ragen mit Pfeilerfragmenten in die Straßenflucht der Poststraße hinein. Der Innenhof der Bücherei wurde einem Klostergarten nachempfunden. Auf der anderen Seite des Promenaden-rings findet sich eine weitere historische Besonderheit Großenhains: Im Jahr 1872 kaufte der Tuchfabrikant und Kunstsammler Louis Richard Zschille die Villa in der Mozartallee 129. Bis 1894 ließ er Umbauten durchführen und integrierte dabei historische Kunstfragmente aus aller Welt in die Gestaltung. Das Tor der gotisch wirkenden "Zschille-Villa", ist mit Tiroler Schmiedearbeiten aus dem 15. Jahrhundert verziert. Im südlichen Bereich der Stadtpromenade befindet sich das so genannte "Schloss". Aus einer befestigten Burganlage entstanden, zeigt es in seiner Grundstruktur die Architektur eines 1856 erbauten Spinnereikomplexes. Heute beherbergt es das Kultur-schloss, das zur Sächsischen Landesgartenschau 2002 umfassend saniert wurde. Durch einige Gassen der Stadt, entlang historischer Stadtbefestigungen und auch über den Frauenmarkt geht es langsam zum Cottbusser Bahnhof zurück. Die Möglichkeit zur Einkehr besteht entweder in einem Cafe in der Altstadt oder im Kulturschloss. 
Quelle: 

http://www.grossenhain.de/historische-altstadt-von-grossenhain.html
-6-

Am 15. November 1913 wurde im Auftrag des Militärs der Bau eines Flugplatzes begonnen. Auf diesem landete bereits am 21. Februar 1914 das erste Flugzeug, eine in Leipzig gebaute DFW Stahl-Taube.

Seit 1914 gab es in Großenhain einen Militärflugplatz mit der „Flieger-Ersatz-Abteilung 6", die Piloten und Beobachter ausbildete, und einer „Kampfeinsitzerschule“. Zwischen 1914 und 1918 erfolgte hier die Ausbildung von bis zu 60.000 Mann zum Beobachter oder Piloten. Auch Manfred von Richthofen wurde unter anderem hier zum Beobachter ausgebildet. Seither wurde der Flugplatz als Militärfliegerstation, Not- und Verkehrslandeplatz, Fliegerhorst der Luftwaffe und sowjetischer Militärflugplatz der 105. Jagdbombenfliegerdivision der Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in Deutschland genutzt. Ab 1991 parallel und seit 1993 ausschließlich erfolgt die zivile Nutzung.

Im Zweiten Weltkrieg blieb die Stadt von Kampfhandlungen verschont. Am 22. April 1945 wurde Großenhain kampflos von der Roten Armee eingenommen.

Am 24. Mai 2010 verwüstete ein Tornado der Stärke F2+ auf der Fujita-Skala große Teile Großenhains und der angrenzenden Gemeinden. In der Stadt wurden etwa vierzig Menschen teilweise schwer verletzt und ein Kind durch einen umstürzenden Baum getötet. 


Als Folge der Beschlüsse des Wiener Kongresses verlor das kursächsische Amt Hayn große Teile seines Gebietes. 
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Das Amt zerfiel in Gerichtsbezirke, welche erst 1874 mit der Bildung der Amtshauptmannschaft Großenhain wieder vereint von Großenhain aus verwaltet wurden. 1939 erhielt die Amtshauptmannschaft Großenhain die reichseinheitliche Bezeichnung Landkreis. Bei der Verwaltungsneugliederung und faktischen Auflösung der Länder in der DDR im Jahre 1952 wurde der Kreis Großenhain aus dem Ostteil des ehemaligen Landkreises Großenhain gebildet. Großenhain wurde die Kreisstadt. Am 1. August 1994 entstand durch Zusammenlegung der Landkreise Riesa und Großenhain der Landkreis Riesa-Großenhain. Großenhain blieb weiterhin Kreisstadt. Am 1. August 2008 wurde der Kreis zusammen mit Meißen zum neuen Landkreis Meißen vereint, dessen Kreisstadt Meißen ist. Großenhain verlor nach über fünfzig Jahren den Kreisstadtstatus.

Großenhain als Gesamtstadt mit seinen über 130 km² Fläche hat einiges Interessante zu bieten. Unser heutiger Rundgang wird sich aber auf die Großenhainer Altstadt konzentrieren. Eine Tour für sich –individuell im Sommerhalbjahr—wäre die „Großenhainer Grundlinie“. Dabei verbindet sich Landschaftserlebnis mit Einblicken in die Geschichte des Vermessungswesens. Diese ist eng mit Adam Friedrich Zürner verbunden, einer Großenhainer Persönlichkeit, der wir unter anderem auch die bekannten sächsischen Postdistanzsäulen zu verdanken haben. 
Ein weiteres interessantes Ziel ist der Großenhainer Ortsteil Zabeltitz mit einem sehr schönen Barockschloss und –garten und einigem im Umfeld. 

Da Zabeltitz direkt per Bahn anfahrbar ist, werden wir uns dem wahrscheinlich im Frühjahr nächsten Jahres widmen.
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Vom Cottbusser Bahnhof aus nähern wir uns der Altstadt.

Unser Spaziergang führt zum Kirchplatz mit der Alten Lateinschule – das Museum hat heute leider nicht geöffnet – und zur Marienkirche, wo man uns zu einer kleinen Führung erwartet. Nach dem letzten großen Stadtbrand entstand 1746-48 die Marienkirche neu, laut Heinrich Magirius einer der originellsten Raumschöpfungen der sächsischen Kirchenkunst des späten Barock“. Sie wird auch als kleine Schwester der Dresdener Frauenkirche bezeichnet. Im Mittelpunkt der historischen Altstadt findet sich der Hauptmarkt. 1443 erwarb Hayn das Stapelrecht für Kaufmanns-waren, 1489 bestätigte der Markgraf das Waidhandels-recht - so entwickelte sich die Stadt zum wichtigen Handelsplatz. Auf der Südseite des großen Marktplat-zes stand schon 1492 ein Rathaus mit Schankkeller, Fleisch- und Brotbänken sowie einer Salzkammer. Das heutige Rathaus ist ein imposanter Bau im Neorenais-sance-Stil. Im Jahr 1872 zerstörte ein Brand das frühere Gebäude, wobei leider auch wichtige histori-sche Dokumente des Stadtarchivs vernichtet wurden..An der Ostseite des Hauptmarktes steht der Dianabrunnen. Der Brunnen, bekrönt mit der griechischen Göttin der Jagd, wurde 1916 als Erinnerung an die Parforce-Jagden in den Großenhainer Fluren eingeweiht. An der Westseite des Hauptmarktes, befindet sich die "Goldene Kugel". Die "Goldene Kugel" und der "Goldene Löwe" waren die historischen Gasthöfe Großenhains, die hochrangigen Besuch und bekannte Persönlichkeiten beherbergten. Eine Passage führt zum Neumarkt.
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